
Schwerin (dpa) Die Nord-
westmecklenburger Bun-
destagsabgeordnete Karin
Strenz (CDU) begrüßt die
Vereinbarung des Landes,
nach der Jugendoffiziere
der Bundeswehr vor Schul-
klassen auftreten dürfen.
Strenz sprach sich dafür
aus, schon ab der fünften
Klasse mit Schülern über Si-
cherheitspolitik zu diskutie-
ren. Die Auseinanderset-

zung mit diesem Thema
könne nicht früh genug be-
ginnen.

Offiziere müssten den Ju-
gendlichen den „täglichen
Job der Soldaten" erklären.
Und Politiker hätten die
Pflicht, Rede und Antwort
zu dem vom Bundestag be-
schlossenen Auslandsein-
satz zu stehen. Aus eigenen
Erfahrungen aus Diskussio-
nen mit Schülern wisse sie:

„Die jungen Leute sind in-
telligent genug, um abwä-
gen zu können, ob sie auf-
grund der Argumente, die
sie gehört haben, einen Ein-
satz für richtig oder falsch
halten. " Die Auftritte in den
Schulen seien Werbung für
den Soldatenberuf, nicht
aber für Kriegseinsätze. Die-
ser Vorwurf von Minister-
präsident Erwin Sellering
(SPD) sei „unseriös".
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